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9. Bisher durchgeführte Maßnahmen (Schutzzweckverträgliche Regelungen 
vorhandener Nutzungen) 

 
 
Bisher wurden keine Regelungen zur schutzverträglichen Nutzung getroffen und keine entspre-
chenden Maßnahmen durchgeführt. 
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10. Erfassung und Bewertung von Zielkonflikten 
 
 
Im FFH-Gebiet „Himmelreich“ bestehen hinsichtlich der dargelegten Entwicklungsziele kaum 
Zielkonflikte. Dies begründet sich in folgenden Fakten: 
 
- Die als künftig nutzungsfreie Flächen ausgewiesenen Bereiche erfassen natürliche bis 

naturnahe Trockenrasen und Felsfluren, die keiner Nutzung unterliegen. Auf aufwendige 
(und praktisch im Gebiet aufgrund der Steilheit der Muschelkalkhänge kaum durchführ-
bare) Pflege wird verzichtet. Im Zuge örtlicher Sukzessionen entwickeln sich dabei aus 
FFH-Lebensraumtypen andere naturnähere LRT. Ein Verlust eines LRT ist dabei nicht zu 
befürchten. 

 
- Die vorgesehenen nutzungsfreien Waldflächen erfassen solche Bestände, die im forst-

wirtschaftlichen Sinne Schutzwaldcharakter tragen und damit nicht genutzt werden. 
 
- Für die übrigen Wald-LRT werden Erhaltungs-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

vorgesehen, die mit den Zielen naturnaher Waldbewirtschaftung übereinstimmen und der 
Erhaltung und Verbesserung oder Entwicklung der LRT dienen. Entsprechende Nutzun-
gen lassen sich vertraglich regeln. 

 
- Die hoheitlichen Maßnahmen zur Ausweisung eines Naturschutzgebietes erfassen nur 

nutzungsfreie Flächen. 
 
Geringfügige Zielkonflikte bestehen bei den Wiesen und den Magerrasen, die nur sehr kleinflä-
chig auftreten. Der Konflikt besteht einerseits in dem fehlenden Nutzungsinteresse für die Flä-
chen und andererseits in den fehlenden Voraussetzungen. Die magere Flachland-Mähwiese ist 
klein und abgelegen, so dass kein Nutzungsinteresse besteht. Für eine Beweidung der kleinen 
Kalk-Magerrasen steht keine Schafherde zur Verfügung. 
 
Ein weiterer Zielkonflikt kann sich aus den Eigentumsverhältnissen ergeben. So ist derzeit nicht 
auszuschließen, dass in den Privatwaldflächen die Brennholzgewinnung eine größere Bedeutung 
erlangt. Dies würde bedeuten, dass dadurch die erforderliche Todholzakkumulation in den Be-
ständen nicht erfolgen kann. 
 
Weiterhin ist denkbar, dass auf einigen Privatwaldflächen aus mangelndem Interesse des Eigen-
tümers heraus oder aufgrund des Kostenfaktors keinerlei Bewirtschaftungsmaßnahmen mehr 
erfolgen, woraus für die Erhaltung der Eichen-Hainbuchenwälder insbesondere hinsichtlich der 
ausreichenden Verjüngung der Eiche ein Zielkonflikt erwachsen könnte. 
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11. Vorschläge für Maßnahmen zur Gebietserhaltung und Gebietsentwicklung 
 
11.1 Nutzungsregelungen 
 
 
Das Gebiet ist derzeit außer der Meldung als FFH – Gebiet mit keinem weiteren naturschutz-
fachlichen Schutzstatus belegt. Insofern bestehen auch keine Nutzungsregelungen von Seiten des 
Naturschutzes. Die Waldflächen unterliegen jedoch den Bestimmungen des Landeswaldgesetzes. 
In § 4 dieses Gesetzes sind die Bewirtschaftungsgrundsätze für den Wald definiert. Darin heißt 
es: 
 
„(1) Wald ist im Rahmen seiner Zweckbestimmung nach anerkannten forstlichen Grundsätzen 
ordnungsgemäß, insbesondere nachhaltig, pfleglich und sachkundig zu bewirtschaften. 
 
(2) Die Umwelt, der Naturhaushalt und die Naturgüter sollen bei der Bewirtschaftung des Wal-
des erhalten und gepflegt werden. Die Vielfältigkeit und natürliche Eigenart der Landschaft sol-
len berücksichtigt, ausreichende Lebensräume für die heimische Tier- und Pflanzenwelt erhalten 
und entwickelt werden. Auf die Gestaltung und Pflege der Waldränder ist besonders zu achten.“ 
 
Weiterhin besagt das Gesetz, dass eine Waldumwandlung in eine andere Nutzungsart generell 
einer Genehmigungspflicht unterliegt (§8) und es erfolgt eine Beschränkung von Kahlhieben 
(§ 7). 
 
Für die Landeswaldflächen ist darüber hinaus die von der Obersten Forstbehörde des Landes 
Sachsen – Anhalt erarbeitete „Leitlinie Wald“ (MELF 1998) bindend. Für alle anderen Waldei-
gentumsformen haben die Grundsätze dieser Leitlinie jedoch lediglich empfehlenden Charakter. 
Folgende Grundsätze einer ökogerechten Waldbewirtschaftung werden in der Leitlinie Wald 
vertreten (auszugsweise): 
 
1. Abkehr vom Kahlschlag als Nutzungsprinzip; 
2. Die Waldverjüngung richtet sich nach dem Fortschreiten der Holzernte... Die Naturver-

jüngung hat überall, wo sie geeignet erscheinende Bestandesstrukturen erwarten lässt, 
Vorrang vor der Kunstverjüngung...; 

3. Alle Pflegemaßnahmen erfolgen nur im erforderlichen Umfang und Ausmaß. Sie sollen 
zur Wertsteigerung und Strukturierung der Bestände beitragen und die Erhaltung und 
Steigerung der natürlichen Vielfalt berücksichtigen. Das beinhaltet den Schutz von Min-
derheiten, Schonung von Bäumen, die wirtschaftlich nicht interessant sind und das Belas-
sen von Totholz; 

4. Eine ökogerechte Waldbewirtschaftung verzichtet grundsätzlich auf Hydromeliorations- 
und Düngungsmaßnahmen...; 

5. Arbeitsverfahren und Arbeitsmittel müssen sich der angestrebten Waldentwicklung un-
terordnen...; 
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6. Pestizideinsatz ist nur zulässig, wenn Kulturen oder Waldkomplexe existenzgefährdend 
bedroht sind und die Abwehr der Schädigungen auf andere Weise nicht möglich ist...; 

7. Voraussetzung für eine ökogerechte Waldbewirtschaftung ist ein dem Wald angepasster 
Wildbestand... Wildfütterungen sind in der Regel keine geeigneten Maßnahmen, um die 
Lebensbedingungen des Wildes im Sinne einer ökogerechten Waldbewirtschaftung zu 
verbessern.; 

8. ...In angemessenem Umfang müssen größere und kleinere Waldgebiete völlig aus der 
Bewirtschaftung entlassen werden... 

 
Für die Landeswälder wird im 10 – Jahres – Turnus eine Forsteinrichtung erstellt. In dieser wer-
den Nutzungsvorgaben bzw. –regelungen gemacht. Für Privatwälder werden Forsteinrichtungen 
nur nach Anforderung durch die jeweiligen Waldbesitzer erstellt. 
 
Für den Großteil des Planungsgebietes existieren somit keine aktuellen Nutzungsregelungen! 
 
 
 
11.2 Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen für Lebensraumtypen nach Anhang I 

der FFH-Richtlinie (Karte 8) 
 
 
Für verschiedene Lebensraumtypen des Planungsraumes nach Anhang I der FFH-Richtlinie sind 
Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen notwendig. Diese sind in Tabelle 14 übersichtlich zusam-
mengefasst. Im Anschluss sind die erforderlichen Maßnahmen für jeden Lebensraumtyp ausführ-
lich beschrieben. 
 
 
Tabelle 14: Lebensraumtypen mit Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen 
 
Lebensraumtyp Fläche 
Codenr. Bezeichnung in ha 
 Trockene Lebensraumtypen  
6110 *Lückige Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) o.A. 
6210 Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-

schungsstadien (Festuco-Brometalia, *besonders orchideenrei-
che Bestände) 

3,20 

 Wiesen  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sangui-

sorba officinalis) 
0,06 
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Lebensraumtyp Fläche 
Codenr. Bezeichnung in ha 
 Felsen und Halden  
8160 *Kalkhaltige Schutthalden der kollinen bis montanen Stufe 

Mitteleuropas 
o.A. 

8210 Natürliche und naturnahe Kalkfelsen und ihre Felsspaltenvege-
tation 

o.A. 

 Wälder  
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 1,84 
9150 Mitteleuropäische Kalkbuchenwälder (Cephalanthero–Fagion); 

Orchideen-Buchenwald  
1,06 

9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum) 0,99 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 21,75 
9180 *Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 7,20 
91E0 *Weichholzauenwälder an Fließgewässern o.A. 
91F0 Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwälder am Ufer großer Flüsse o.A. 
Summe  36,10 
 
* prioritär 
o.A. sehr kleinflächige LRT, deren flächenhafte Ausweisung auf der Karte nicht möglich ist 
 
 
 
11.2.1 Maßnahmen für Trockene Lebensraumtypen 
 
11.2.1.1 Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 

(Festuco-Brometalia, *besonders orchideenreiche Bestände), 
Natura-2000-Code: 6210 
*Lückige Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 
Natura-2000-Code; 6110 

 
 
Die Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien sowie die Kalk-Pionioerrasen auf der Mu-
schelkalkhalde am Himmelreich sollen der unbeeinflussten Erhaltung bzw. abschnittsweisen 
Sukzession unterliegen. Dies gilt auch für den sich oberhalb der Halde anschließenden Stein-
bruch. Die Magerrasen im Bereich des Steinbruchs sollen keiner Pflege unterzogen werden. 
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11.2.2 Maßnahmen für Wiesen 
 
11.2.2.1 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officina-

lis), Natura-2000-Code: 6510 
 

 
Der Restbestand der mageren Flachland-Mähwiese ist durch zweischürige Mahd zu pflegen. 
Dabei soll keine Düngung erfolgen. Der Erstschnitt ist nach dem 15. Juni durchzuführen. 
 
Die umliegenden Brennnesselfluren (ehemalige magere Flachlandwiese, Nutzungsauflassung) 
sind in die Mahdnutzung einzubeziehen. Dazu ist eine einmalige Beräumung der Fläche nach 
Schlegeln im Herbst durchzuführen. In den folgenden fünf Jahren erfolgt der Erstschnitt bereits 
Mitte Mai, der Zweitschnitt Anfang Juli. Bei entsprechendem Aufwuchs – vor allem von Brenn-
nesseln – soll ein dritter Schnitt ausgeführt werden. Ab dem 6. Jahr nach Innutzungnahme erfolgt 
die gleiche Bewirtschaftung wie auf dem Restbestand der mageren Flachland-Mähwiese. 
 
 
 
11.2.3 Maßnahmen für Felsen und Halden 
 
11.2.3.1 *Kalkhaltige Schutthalden der kollinen bis montanen Stufe Mitteleuropas, 

Natura-2000-Code: 8160 
 
und 
 

11.2.3.2 Natürliche und naturnahe Kalkfelsen und ihre Felsspaltenvegetation, 
Natura-2000-Code: 8210 

 
 
Die kalkhaltigen Schutthalden und die natürlichen und naturnahen Felsen und ihre Felsspalten-
vegetation sollen der unbeeinflussten Erhaltung und Sukzession unterliegen. 
 
 
 
11.2.4 Maßnahmen für Wälder 
 
 
Aufgrund der im Gebiet ehemals weit verbreiteten Nieder- und Mittelwaldnutzung wurden die 
vorhandenen Waldbestände bis in die jüngste Vergangenheit stark anthropogen beeinflusst. Um 
die für die Wald-LRT geeignetsten Maßnahmen zu wählen, mit deren Hilfe die im Abschnitt 
8.2.1 benannten spezifischen Schutzziele erreicht werden können, wird die eventuelle Abhängig-
keit der jeweiligen Wald-LRT von anthropogenen Maßnahmen besonders berücksichtigt (Tabel-
le 15). 
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Tabelle 15. Bewertungsmethodik für die Herleitung der Maßnahmen zur Erhaltung bzw. Ver-

besserung des Zustandes der Wald-LRT 
 

EU- Lebensraumtyp Abhängigkeit (der Optimalausprägung) 
von Bewirtschaftungsform 

optimale Bewirt-
schaftg. 

Sukzession

Code     (aus naturschutzfachlicher 
Sicht) 

 

  Niederwald Mittelwald Hochwald1)   
9130 Waldmeister-

Buchenwald 
- X XXX (C) 

XX (B) 
- (A) 

Plenterung optimal 

9150 Orchideen-
Buchenwälder  

- XX XXX (B) 
XX (C) 

- (A) 

Femelung optimal 

9160 Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwald 

X XX XXX (B) 
X (C) 
- (A) 

Mittelwald optimal 

9170 Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwald 

XX XXX XXX (B) 
X (C) 
- (A) 

Mittelwald negativ 

9180 Schlucht- u. Hang-
mischwälder 
 

- - XX (C) 
- (A, B) 

Plenterung optimal 

91E0 Weichholz-
auenwälder 

XX X - Niederwald optimal 

91F0 Eichen-Ulmen-
Eschen-Auenwälder 

- XX XXX (B, C) 
- (A) 

Plenterung u. Femelung optimal 

 
1) nochmalige Unterscheidung nach schlagweiser - (A), Femel- (B) oder Plenterbewirtschaftung (C) 
X geringe Abhängigkeit 
XX mittlere Abhängigkeit 
XXX starke Abhängigkeit 
- negative Auswirkung 
 
 
 
11.2.4.1 Waldmeister-Buchenwald, 

Natura-2000-Code: 9130 
Hier: (Waldgersten-) bzw. Platterbsen Buchenwald (Hordelymo-Fagetum) 

 
 
Vor allem im Osten des Gebietes findet sich Platterbsen-Buchenwald in guter Ausprägung. 
Daneben gibt es weitere Standorte, die derzeit mit von den natürlichen Verhältnissen abweichen-
den Beständen bestockt sind. Der Platterbsen-Buchenwald wächst im Planungsraum vorwiegend 
auf carbonatreichen Pararendzinen (forstliche Standortgruppe Um R2). 
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Beschreibung: 
 
Ein zusammenhängender Altbestand des Platterbsen-Buchenwaldes in typischer Ausbildung 
stockt im Osten des Gebietes innerhalb der Forstabteilung 173. Der Oberstand wird von älteren 
Rotbuchen (100-150 Jahre) dominiert. Im Unter- und Zwischenstand sind auch Traubeneichen, 
Eschen, Hainbuchen u.a. Mischbaumarten vorhanden. Vereinzelt kommen nicht standortheimi-
sche Gehölze vor. Der Todholzanfall ist relativ gering. Weitere Buchenbestände kommen nur 
kleinflächig innerhalb der anderen Waldbestände des Gebietes vor. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Der vorhandene Bestand ist sehr naturnah und soll dementsprechend erhalten werden. Schonen-
de Altdurchforstungen zur Förderung von Starkholz, natürlicher Verjüngung und Mischbaumar-
ten ermöglichen eine gute Strukturierung des Bestandes. Hierfür ist eine Altdurchforstung im 
Jahrzehnt angemessen, wobei Horst- und insbesondere Höhlenbäume generell zu belassen sind! 
Aufgrund der relativ schlechten Bonität des Bestandes sollte je Durchforstung die Entnahme-
menge 10% des Derbholzvorrates nicht überschreiten. Nicht standortheimische Gehölze sind im 
Rahmen der Durchforstung zu entfernen. 
 
Verjüngung in Bestandeslücken mit standortheimischen Gehölzarten ist zulässig, wobei Natur-
verjüngung ohne Bodenbearbeitung Vorrang hat. Bei zu hoher Verbissbelastung können kleinere 
Flächen gezäunt werden, um natürliche Verjüngung v.a. der Buche in Bestandeslücken zu er-
möglichen. 
 
Eine Erhöhung des Todholzanteils ist unbedingt erforderlich. Dies betrifft sowohl stehendes als 
auch liegendes Todholz. Der Anteil toten Holzes in den Beständen sollte bei mindestens 10 % 
des Derbholzvorrates liegen. 
 
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit Holzernte und -bringung sowie Verjüngung müssen 
baum- und bestandesschonend erfolgen. 
 
Alle Wegebaumaßnahmen sind nach Möglichkeit zu unterlassen. 
 
Generell sind die Grundsätze der Leitlinie Wald strikt zu beachten! 
 
Anmerkung: 
 
Aufgrund der relativ kleinen Fläche des Bestandes ist eine Optimalausprägung mit einem Zyklus 
aus Zerfall und Erneuerung in kleinflächig verschachtelten „patches“ nicht möglich.  
 
Durch die Eigentumsverhältnisse ist zumindest in Zukunft mit Brennholzgewinnung zu rechnen, 
die einer Todholzakkumulation im Bestand entgegensteht. 
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11.2.4.2 Orchideen-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 
Natura-2000-Code: 9150 

 
 
Beschreibung: 
 
Im Zusammenhang mit einem Altbestand des Platterbsen-Buchenwaldes in typischer Ausbildung 
im Osten des Gebietes innerhalb der Forstabteilung 173 kommt auch der Orchideen-Buchenwald 
vor. Der Todholzanfall ist relativ gering. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Der vorhandene Bestand soll erhalten werden. Schonende Altdurchforstungen zur Förderung von 
Starkholz, natürlicher Verjüngung und Mischbaumarten ermöglichen eine gute Strukturierung 
des Bestandes. Hierfür ist eine Altdurchforstung im Jahrzehnt angemessen, wobei Horst- und 
insbesondere Höhlenbäume generell zu belassen sind! Aufgrund der relativ schlechten Bonität 
des Bestandes sollte je Durchforstung die Entnahmemenge 10% des Derbholzvorrates nicht ü-
berschreiten. Nicht standortheimische Gehölze sind im Rahmen der Durchforstung zu entfernen. 
 
Verjüngung in Bestandeslücken mit standortheimischen Gehölzarten ist zulässig, wobei Natur-
verjüngung ohne Bodenbearbeitung Vorrang hat. Bei zu hoher Verbissbelastung können kleinere 
Flächen gezäunt werden, um natürliche Verjüngung v.a. der Buche in Bestandeslücken zu er-
möglichen. 
 
Eine Erhöhung des Todholzanteils ist unbedingt erforderlich. Dies betrifft sowohl stehendes als 
auch liegendes Todholz. Der Anteil toten Holzes in den Beständen sollte bei mindestens 10 % 
des Derbholzvorrates liegen. 
 
 
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit Holzernte und -bringung sowie Verjüngung müssen 
baum- und bestandesschonend erfolgen. 
 
Alle Wegebaumaßnahmen sind nach Möglichkeit zu unterlassen. 
 
Generell sind die Grundsätze der Leitlinie Wald strikt zu beachten! 
 
Anmerkung: 
 
Durch die Eigentumsverhältnisse ist zumindest in Zukunft mit Brennholzgewinnung zu rechnen, 
die einer Todholzakkumulation im Bestand entgegensteht. 
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11.2.4.3 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (Stellario-Carpinetum) 
Natura-2000-Code: 9160 

 
 
Beschreibung: 
 
Unmittelbar nördlich von Stendorf befindet sich im Süden der Abteilung 175 ein älterer Bestand 
< 1 ha, welcher vegetationskundlich weitgehend dem Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald ent-
spricht. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Zur Erhaltung sind schonende Durchforstungen erforderlich, um Eichen, v.a. in der Verjüngung 
zu fördern. Zur Zielerreichung ist ein Durchforstungsgang im Jahrzehnt ausreichend. Horst- und 
insbesondere Höhlenbäume sind dabei generell zu belassen! Aufgrund der relativ geringen Boni-
tät der Bestände sollte je Durchforstung die Entnahmemenge 10% des Derbholzvorrates nicht 
überschreiten. 
 
Verjüngung in Bestandeslücken mit standortheimischen Gehölzarten ist zulässig, wobei Natur-
verjüngung ohne Bodenbearbeitung Vorrang hat. Bei zu hoher Verbissbelastung können kleinere 
Flächen gezäunt werden, um natürliche Verjüngung zu ermöglichen. 
 
Zur Annäherung an eine optimale Ausprägung der Eichen-Hainbuchenwälder ist eine Erhöhung 
des Todholzanteils unbedingt erforderlich. Dies betrifft sowohl stehendes als auch liegendes 
Todholz. Der Anteil toten Holzes in den Beständen sollte bei mindestens 10 % des Derbholzvor-
rates liegen. 
 
Da um den gesamten Bestand herum ein Waldmantel fehlt, ist eine Waldrandentwicklung not-
wendig, um Verhagerungen und Fremdstoffeinträge vom angrenzenden Grünland her zu mini-
mieren und ein besseres Bestandesinnenklima zu schaffen. Der Waldmantel sollte generell mög-
lichst durch Bepflanzung eines mindestens 10 m breiten Streifens mit geeigneten Gehölzen auf 
dem vorgelagerten Grünland erfolgen. Sollte eine Waldmantelentwicklung dort nicht möglich 
sein, muss der schon lockere Randbereich mit schattenverträglichen Straucharten unterpflanzt 
werden. In Frage kommende Gehölze hierfür sind v.a. Hasel (Corylus avellana) sowie Ein- und 
Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna, Crataegus laevigata). 
 
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit Holzernte und -bringung sowie Verjüngung müssen 
baum- und bestandesschonend erfolgen. 
 
Alle Wegebaumaßnahmen sind nach Möglichkeit zu unterlassen. 
 
Generell sind die Grundsätze der Leitlinie Wald strikt zu beachten! 
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11.2.4.4 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum), 
Natura-2000-Code: 9170 

 
 
Die aktuelle Verbreitung der vorwiegend mittelalten Eichen-Hainbuchenwälder ist nahezu iden-
tisch mit deren potenziell natürlichen Standorten im Gebiet. Dabei handelt es sich um Oberhänge 
und Plateaus mit mittelgründigen Löss-Braunfahlerden (forstliche Standortgruppe Ut K2). Ört-
lich sind die Standorte verhagert. 
 
Beschreibung: 
 
Im Osten und Südwesten der Abteilung 175 finden sich zu erhaltende Eichen-Hainbuchen-
Altbestände. Sie sind gekennzeichnet durch ältere Traubeneichen (ca. 150-jährig) im Oberstand 
und Hainbuchen unterschiedlichen Alters (50-100 Jahre) im Unter- und Zwischenstand. Daneben 
kommen einzelne Rotbuchen und Gemeine Eschen vor. Vereinzelt sind nicht standortheimische 
Gehölze beigemischt. 
 
Mittelalte Eichen-Hainbuchenbestände befinden sich sowohl in Abteilung 173 als auch Abtei-
lung 175. Im Oberstand finden sich Traubeneichen in schwachen Baumholzstärken. Diesen sind 
im Unter- und Zwischenstand Hainbuchen beigemischt. Weiterhin kommen Rotbuchen und Ge-
meine Eschen vor. 
 
Im Westen der Abteilung 173 befindet sich ein Hainbuchenreinbestand. Die Hainbuchen besit-
zen überwiegend schwache Baumholzdimension. Todholz ist kaum vorhanden. 
 
Todholz ist sowohl in stehender als auch liegender Form insgesamt kaum vorhanden. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Zur Erhaltung sind schonende Durchforstungen erforderlich, um die Eichen und seltene Misch-
baumarten zu fördern. Vor allem die Eichen bedrängende oder in deren Kronenbereiche ein-
wachsende Hainbuchen, aber auch Rotbuchen müssen dabei gefällt werden. Darüber hinaus sind 
nicht standortheimische Gehölze zu beseitigen. Zur Zielerreichung ist ein Durchforstungsgang 
im Jahrzehnt ausreichend. Horst- und insbesondere Höhlenbäume sind dabei generell zu belas-
sen! Aufgrund der relativ geringen Bonität der Bestände sollte je Durchforstung die Entnahme-
menge 10% des Derbholzvorrates nicht überschreiten. 
 
Verjüngung in Bestandeslücken mit standortheimischen Gehölzarten ist zulässig, wobei Natur-
verjüngung ohne Bodenbearbeitung Vorrang hat. Bei zu hoher Verbissbelastung können kleinere 
Flächen gezäunt werden, um natürliche Verjüngung zu ermöglichen.  
 
Zur Erreichung einer optimalen Baumartenzusammensetzung im Hainbuchenreinbestand in Ab-
teilung 173 ist die Einbringung der Traubeneiche und weiterer fehlender Mischbaumarten erfor-
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derlich. Aufgrund ihres Lichtbedarfs kann die Verjüngung der Eiche nicht im Schatten der vor-
handenen Hainbuchen erfolgen. Deshalb muss ein Femelloch von mindestens 30 - 40 m Durch-
messer angelegt werden, auf dem einzelne Hainbuchen oder bei Vorhandensein Mischbaumarten 
als Überhälter verbleiben sollen. Auf dieser Fläche sind dann per Einzellochpflanzung haupt-
sächlich Traubeneichen zu pflanzen, denen in geringem Umfang Winterlinde beigemischt wer-
den sollte. Andere natürliche Gehölzarten, wie Esche oder Bergahorn siedeln sich im Lauf der 
Zeit von allein innerhalb des Bestandes an. Zum Schutz vor Wildschäden muss eine Zäunung der 
Verjüngungsfläche durchgeführt werden. Im restlichen Hainbuchenbestand sind vorhandene 
Mischbaumarten konsequent zu fördern.  
 
Zur Annäherung an eine optimale Ausprägung der Eichen-Hainbuchenwälder ist eine Erhöhung 
des Todholzanteils unbedingt erforderlich. Dies betrifft sowohl stehendes als auch liegendes 
Todholz. Der Anteil toten Holzes in den Beständen sollte bei mindestens 10 % des Derbholzvor-
rates liegen. 
 
Im Osten grenzt der Altbestand an Acker. Da hier ein Waldmantel fehlt, ist eine Waldrandent-
wicklung notwendig, um Verhagerungen und Fremdstoffeinträge vom Acker her zu minimieren. 
Auch der Hainbuchenreinbestand in Abteilung 173 ist durch einen fehlenden Waldmantel beein-
trächtigt. In verschiedenen anderen Randabschnitten der mittelalten Eichen-Hainbuchenwälder 
fehlen Waldmäntel und müssten hier entwickelt werden. Dies sollte generell möglichst durch 
Bepflanzung eines mindestens 10 m breiten Streifens mit geeigneten Gehölzen auf dem vorgela-
gerten Acker erfolgen. Sollte eine Waldmantelentwicklung auf dem vorgelagerten Acker nicht 
möglich sein, muss der Traufbereich aufgelockert und mit schattenverträglichen Straucharten 
unterpflanzt werden. In Frage kommende Gehölze hierfür sind v.a. Hasel (Corylus avellana) 
sowie Ein- und Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna, Crataegus laevigata). 
 
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit Holzernte und -bringung sowie Verjüngung müssen 
baum- und bestandesschonend erfolgen. 
 
Alle Wegebaumaßnahmen sind nach Möglichkeit zu unterlassen. 
 
Generell sind die Grundsätze der Leitlinie Wald strikt zu beachten! 
 
Anmerkung: 
 
Durch die Eigentumsverhältnisse ist künftig mit Brennholzgewinnung zu rechnen, die einer 
Todholzakkumulation im Bestand entgegensteht. 
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11.2.4.5 *Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion), 
Natura-2000-Code: 9180 

 
 
Dieser prioritäre Lebensraumtyp kommt im Bearbeitungsgebiet verschiedentlich, aber insgesamt 
nur kleinflächig vor. Die das Gebiet vorwiegend von Nordwest nach Südost durchziehenden 
schattigen Schluchten bzw. Geländeeinschnitte sowie die Hangfüße der Steilwände am Prallufer 
der Saale mit ihren Braunerde-Rendzinen und Braunerde-Rankern sind die natürlichen Standorte 
dieser Waldgesellschaft (forstliche Standortgruppen Um R1 und Um SR1). Vor allem am Saa-
leprallhang und in der Schlucht westlich der Gaststätte „Himmelreich“ ist der Waldtyp in guter 
Ausprägung vorhanden. 
 
Beschreibung: 
 
Die vorhandenen Bestände, welche der natürlichen Waldgesellschaft hinsichtlich ihrer Baumar-
tenzusammensetzung bereits nahe kommen, sind innerhalb des Gebietes überwiegend jung bis 
mittelalt. Nur vereinzelt kommen auch Althölzer vor. Gemeine Esche und Berg-Ahorn sind die 
dominanten Baumarten. Rotbuche, Hainbuche, Linde und einzelne Traubeneichen sind diesen 
beigemischt. Todholz kommt nur in geringem Umfang vor. Stellenweise fehlt an den Übergän-
gen zum Offenland der Waldmantel. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Von der Baumartenzusammensetzung her kommen die Bestände dem Optimalzustand bereits 
nahe, weshalb sie unbedingt erhalten werden sollen. Aktive Maßnahmen sind dafür nicht erfor-
derlich, lediglich Gehölzarten, welche nicht der PNV zugehörig sind, sollen entnommen werden. 
 
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit Holzernte und -bringung im Rahmen der Entnahme 
standortfremder Gehölze müssen baum- und bestandesschonend erfolgen. 
 
Wegebaumaßnahmen sind generell zu unterlassen. 
 
Die Grundsätze der Leitlinie Wald sind strikt zu beachten! 
 
Anmerkung: 
 
Durch die Eigentumsverhältnisse ist außer in den weitgehend unzugänglichen Gebietsteilen 
künftig mit Brennholzgewinnung zu rechnen, die einer Todholzakkumulation im Bestand entge-
gensteht. 
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11.2.4.6 *Erlen- und Eschenwälder und Weichholzauenwälder an den Ufern großer 
Flüsse (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 
Natura-2000-Code: 91E0 

 
 
Im Planungsgebiet kommt Weichholzauenwald als wenige Meter breiter Streifen am Prallhang 
der Saale vor, wobei fließende Übergänge zum hangaufwärts angrenzenden Hartholzauenwald 
bestehen. Der natürliche Standort besteht aus Kalkschottern oberhalb der Mittelwasserlinie der 
Saale. 
 
Beschreibung: 
 
Die wenigen innerhalb der Gebietsgrenzen befindlichen Standorte werden von einer weitgehend 
typischen Baumartenzusammensetzung aus Baumweiden und Strauchweiden eingenommen. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Die Weichholzauenwälder des Gebietes sind zu erhalten, wofür keine aktiven Maßnahmen not-
wendig sind. 
 
 
 
11.2.4.7 Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwälder am Ufer großer Flüsse,  

Natura-2000-Code: 91F0 
Hier: Hartholz-Auenwald (Querco-Ulmetum) 

 
 
Im Planungsgebiet kommt Hartholz-Auenwald als wenige Meter breiter Streifen am Prallhang 
der Saale vor, wobei fließende Übergänge zum hangaufwärts angrenzenden Eschen-Ahorn-
Schlucht- und Schatthangwald (Fraxino-Aceretum pseudoplatani) bestehen. Der Eichen-Ulmen-
Auenwald stockt auf den Auenlehmen (forstliche Standortgruppe Ut ÜR2).  
 
Beschreibung: 
 
Die wenigen innerhalb der Gebietsgrenzen befindlichen Auenlehmstandorte werden vom Hart-
holzauenwald in weitgehend typischer Baumartenzusammensetzung vor allem aus Quercus ro-
bur, Fraxinus excelsior und Acer campestre eingenommen. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Die Hartholzauenwälder des Gebietes sind zu erhalten, wofür keine aktiven Maßnahmen nötig 
sind. Bei unerwünschten Entwicklungen (z.B. Eindringen nicht standortheimischer Gehölzarten) 
müssen diese jedoch entnommen werden. 
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11.3 Entwicklungsmaßnahmen für Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie (Karte 8) 

 
 
Für verschiedene Lebensraumtypen des Planungsraumes nach Anhang I der FFH-Richtlinie sind 
Entwicklungsmaßnahmen erforderlich. Die betreffenden LRT sind in Tabelle 16 übersichtlich 
zusammengefasst. Im Anschluss sind die erforderlichen Maßnahmen für jeden Lebensraumtyp 
ausführlich beschrieben. 
 
Tabelle 16: Lebensraumtypen mit Entwicklungsmaßnahmen 
 
Lebensraumtyp Fläche 
Codenr. Bezeichnung in ha 
 Trockene Lebensraumtypen  
6210 Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen und deren Verbu-

schungsstadien (Festuco-Brometalia, *besonders orchideenrei-
che Bestände) 

0,99 

 Wiesen  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sangui-

sorba officinalis) 
0,14 

 Wälder  
9150 Mitteleuropäische Kalkbuchenwälder (Cephalanthero–Fagion); 

Orchideen-Buchenwald  
5,68 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 1,42 
9180 *Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 0,42 
Summe  8,65 
 
 
11.3.1 Maßnahmen für Trockene Lebensraumtypen 
 

Trespen-Schwingel-Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien, 
Natura-2000-Code: 6210 
Hier: Kalk-Halbtrockenrasen 

 
 
Die Halbtrockenrasen im Gebiet außerhalb der Steinbrüche sind weidebedingte Ersatzgesell-
schaften von Wäldern. Infolge Nutzungsauflassung verbuschen und verstauden sie. Für ihre 
Entwicklung aus diesen Abbaustadien heraus ist die Wiedereinführung der extensiven Schafhu-
tung, verbunden mit einer Entbuschung als ersteinrichtende Maßnahme erforderlich. Die Schaf-
hutung soll im lockeren Gehüt mit Besatzstärken nicht über 1 GV/ha erfolgen.  
 
Eine Düngung der Flächen darf nicht vorgenommen werden.  
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Die Beweidung der Halbtrockenrasen im Gebiet ist aufgrund ihrer geringen Flächengröße nur im 
Zusammenhang mit außerhalb des Gebietes liegenden Flächen möglich. 
 
 
 
11.3.2 Maßnahmen für Wiesen 
 

Magere Flachland-Mähwiese, Natura-2000-Code: 6510 
 
 
Eine frühere Wiese im Gebiet weist bereits den Zustand einer Brennnesselflur auf. Durch Wiede-
rinnutzungnahme soll der Lebensraumtyp entwickelt werden. Dazu erfolgt nach Schlegeln der 
Flächeim Herbst eine Mahd Mitte Mai des Folgejahres. Ein Zweitschnitt ist Mitte/Ende Juli vor-
zunehmen. Bei stärkerem Aufwuchs von Brennnessel kann auch ein dritter Schnitt im September 
notwendig werden. Die frühe Schnittnutzung ist etwa 5 Jahre durchzuführen. Anschließend wird 
in eine Zweischnittnutzung mit Mahdterminen nach dem 15. Juni und Mitte August übergegan-
gen. Düngung darf nicht erfolgen.  
 
 
 
11.3.3 Maßnahmen für Wälder 
 
11.3.3.1 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion), 

Natura-2000-Code: 9150 
Hier: Orchideen- bzw. Seggen-Buchenwald (Carici-Fagetum) 

 
 
Die natürlichen Standorte sind südlich ausgerichtete Hanglagen des Gebietes mit trockenen 
Rendzinen (forstliche Standortgruppe Um R3, R3C). 
 
Verschiedentlich kommen auf den natürlichen Standorten dieser Waldgesellschaft Eichen-
Hainbuchenwälder vor, denen andere natürliche Baumarten beigemischt sein können. Örtlich 
finden sich auch standortfremde Baumarten (z.B. Kastanie). Todholz ist kaum vorhanden. Solche 
Bestände sind als Sukzessionsphasen zu betrachten und können durch entsprechende Maßnah-
men langfristig zum Klimaxstadium des Orchideen-Buchenwaldes entwickelt werden. 
 
Waldbauliche Behandlung (Maßnahmen): 
 
Generell ist aus den ertragschwachen Waldbeständen kaum nennenswertes Nutzholzaufkommen 
zu erwarten.  
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Maßnahmen sind bei den in Sukzession befindlichen Beständen deshalb nur im Rahmen der 
Entwicklung des LRT zur Erreichung einer optimalen Gehölzartenzusammensetzung gerechtfer-
tigt. Standortfremde Gehölze sind zu entnehmen. 
 
Sukzessionsstadien und Eichen-Hainbuchenwald: Mittels schonender Durchforstung sind als 
ersteinrichtende Maßnahmen natürliche Mischbaumarten und v.a. Naturverjüngung der Rotbu-
che zu fördern. Standortfremde Gehölzarten sollen bei den Durchforstungen konsequent zurück-
gedrängt werden. Aufgrund der überwiegend schwierigen Standortverhältnisse (Hang- und Steil-
hanglagen) in Verbindung mit geringer Bonität der Bestände ist maximal 1 Durchforstung im 
Jahrzehnt möglich, wobei die Entnahme nur im erforderlichen Umfang durchgeführt werden 
darf. Wirtschaftlich uninteressante Bäume der natürlichen Waldgesellschaft und Höhlenbäume 
sind generell zu verschonen.  
 
Die Ausbildung von Waldaußenrändern und Gebüschsäumen ist zu fördern. 
 
Alle Maßnahmen im Zusammenhang mit Holzernte und -bringung sowie Verjüngung müssen 
baum- und bestandesschonend erfolgen. Dabei ist insbesondere auf Vorkommen seltener Pflan-
zen der Krautschicht äußerste Rücksicht zu nehmen!  
 
Alle Wegebaumaßnahmen sind zu unterlassen. 
 
 
 
11.3.3.2 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum), 

Natura-2000-Code: 9170 
 
 
Ein Lärchenbestand in Forstabteilung 175 soll zu einem Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald ent-
wickelt werden. Dazu sind die Lärchen zu entnehmen. Standortheimische Gehölze im Unterstand 
sollen dabei geschont werden. Entstehende größere Lücken können mit Traubeneiche ausge-
pflanzt werden (Zaunschutz erforderlich). 
 
In einem aufgelassenen Steinbruch an der nördlichen Gebietsgrenze soll sich der LRT über na-
türliche Sukzession entwickeln. Lenkende Eingriffe sind nur beim Auftreten nicht standortheimi-
scher Gehölze durch deren Entfernung erforderlich. 
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11.3.3.3 *Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion), Natura-2000-Code: 9180 
  Hier: Eschen-Ahorn-Schlucht- und Schatthangwald (Fraxino-Aceretum pseu-

doplatani) 
 
 
Im Gebiet entwickeln sich auf den Schuttgeröllen am Unterhang des Muschelkalkprallhanges der 
Saale Ahorn-Eschenwälder, die sich im Zuge einer natürlichen Sukzession zu Naturwald struktu-
rieren können. Die in Entwicklung befindlichen Sukzessionsstadien können sich selbst überlas-
sen werden. 
 
Ein Schwarzkiefernbestand auf dem natürlichen Hangmischwaldstandort soll zum natürlichen 
LRT entwickelt werden. Als ersteinrichtende Maßnahmen sollen die Nadelbäume und andere 
standortfremde Gehölze unter Schonung bereits vorhandener Laubbaumarten der natürlichen 
Vegetation entfernt werden. Danach ist die Fläche der natürlichen Sukzession zu überlassen. 
 
 
 
11.4 Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen für Arten nach Anhang II der FFH-

Richtlinie und Anhang I der EG-Vogelschutzrichtlinie 
 
 
Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
 
Hirschkäfer 
 
Zur Erhaltung der Hirschkäfervorkommen ist eine partielle Auflichtung zu dichter Altbaumbe-
stände wünschenswert. Bei Einzelstammentnahmen (u.a. im Laubwald nördlich von Stendorf, 
RF 2), sind Hochstubben bis ca. 2-3m stehen zu lassen. Stubben dürfen vor allem in wärmebe-
günstigten Lagen nicht entfernt werden. Durch Auflichtung des Oberstandes ist für die notwen-
dige Bodenbesonnung zu sorgen. Desweiteren muss das Schwarzwild als Fressfeind stärker be-
jagt werden.  
 
 
Arten des Anhangs I der EG-Vogelschutzrichtlinie 
 
Neuntöter 
 
Derzeit kommt als einzige Art des Anhangs I der EG-Vogelschutzrichtlinie der Neuntöter im 
Gebiet vor. Zur Arterhaltung ist die Erhaltung der vorhandenen Waldmäntel und deren Struktur-
verbesserung erforderlich. So können Waldmäntel mit einer geringen Tiefe einerseits durch die 
Auflockerung des Bestandesrandes nach innen in den vorhandenen Waldbestand hinein und an-
dererseits durch die Bepflanzung vorgelagerter Ackerstreifen mit geeigneten Gehölzen nach au-
ßen hin ausgedehnt werden. 
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11.5 Entwicklungsmaßnahmen für Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie und 
Anhang I der EG-Vogelschutzrichtlinie 

 
 
Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
 
Frauenschuh 
 
Die Entwicklungsmaßnahmen für den Frauenschuh werden durch die Entwicklungsmaßnahmen 
zu Ausbildung von Orchideenbuchenwälder als LRT abgesichert. 
 
Hirschkäfer 
 
Zur Förderung der Hirschkäfervorkommen ist eine partielle Auflichtung zu dichter Altbaumbe-
stände wünschenswert. Bei Einzelstammentnahmen (u.a. im Laubwald nördlich von Stendorf, 
RF 2), sind Hochstubben bis ca. 2-3m stehen zu lassen. Stubben dürfen vor allem in wärmebe-
günstigten Lagen nicht entfernt werden. Durch Auflichtung des Oberstandes ist für die notwen-
dige Bodenbesonnung zu sorgen. 
 
Desweiteren muss das Schwarzwild als Fressfeind stärker bejagt werden.  
 
Eremit 
 
Durch geeignete Maßnahmen sind die Lebensräume (mulmreiche Altbäume) zu mehren, so dass 
sich eine Gebietspopulation entwickeln kann. Die Entwicklung wassergeschützter Mulmhöhlen 
kann durch das Absägen von Starkästen am Stamm gefördert werden. 
 
 
Arten nach Anhang I der EG-Vogelschutzrichtlinie 
 
Schwarzmilan (Milvus migrans) 
 
Durch Erhöhung der Altholzanteile in den Wäldern des Gebietes ist die Ansiedlung des 
Schwarzmilans möglich. Die Saale und die umliegenden landwirtschaftlichen Nutzflächen bieten 
der Art die erforderlichen Nahrungsgrundlagen. Eine schonende Durchforstung dichter Waldbe-
stände kommt den Ansprüchen der Art bei der Horstplatzwahl entgegen. 
 
Rotmilan (Milvus milvus) 
 
Durch Erhöhung der Altholzanteile in den Wäldern des Gebietes ist die Ansiedlung des Rotmi-
lans möglich. Die Saale und die umliegenden landwirtschaftlichen Nutzflächen bieten der Art die 
erforderlichen Nahrungsgrundlagen. Eine schonende Durchforstung dichter Waldbestände 
kommt den Ansprüchen der Art bei der Horstplatzwahl entgegen. 
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Grauspecht (Picus canus) 
 
Für die Ansiedlung dieser Art ist die deutliche Erhöhung der Alt- und Todholzanteile in den 
Wäldern des Gebietes unbedingte Voraussetzung (Todholzanteil mind. 10 % des Derbholzvorra-
tes). 
 
Schwarzspecht (Dryocopus martius) 
 
Ebenso wie beim Grauspecht ist für die Ansiedlung dieser Art die deutliche Erhöhung der Alt- 
und Todholzanteile in den Wäldern des Gebietes unbedingt erforderlich (Todholzanteil mindes-
tens 10 % des Derbholzvorrates). Dabei sind vor allem Starkholzdimensionen förderlich. Auf-
grund der größeren Ansprüche an die Reviergröße besteht im Gebiet jedoch nur Ansiedlungspo-
tenzial für maximal 1 Paar. 
 
Mittelspecht (Dendrocopus medius) 
 
Für die Ansiedlung dieser Art ist die deutliche Erhöhung der Alt- und Todholzanteile in den 
Wäldern des Gebietes unbedingte Voraussetzung (Todholzanteil mind. 10 % des Derbholzvorra-
tes). Insbesondere eine hohe Dichte von Alteichen ist anzustreben. 
 
 
 
11.6 Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen für sonstige wertgebende Arten 
 
 
Insekten 
 
Maßnahmen für Arten trockener Lebensraumtypen (FFH 6210) 
 
Als besonders hochwertig für die Tagfalterfauna sind die Kalk-Trocken- und Halbtrockenrasen 
sowie die Krüppelgebüsche am Saalesteilhang (vermutetes Vorkommen des Segelfalters Iphicli-
des podalirius) nördlich Saaleck anzusehen. Auch die Reproduktion des Kreuzdorn-Zipfelfalters 
(Satyrium spini) erfolgt vermutlich direkt am Steilhang. Spezifische Maßnahmen zur Pflege und 
Erhaltung sind hier jedoch kaum möglich und derzeit wohl auch nicht erforderlich.  
 
Wichtigste Maßnahme für die Erhaltung der wertgebenden Arten der Tagfalterfauna ist die Er-
haltung der Kalktrocken- und Halbtrockenrasen. Generell erscheint die Sicherung des Status quo 
einschließlich eines reichhaltigen Nektarangebotes als ausreichend. Wichtig ist, dass niemals alle 
Flächen gleichzeitig genutzt/gepflegt werden. Einzelne Saumbereiche sollten überjährig bewirt-
schaftet werden. Auf die Erhaltung verschiedener Leguminosenarten als Nahrungsgrundlage für 
mehrere gefährdete Arten sollte speziell geachtet werden (Gemeiner Hornklee, Wundklee, Huf-
eisenklee, Kronwicke). Für den monophagen Hufeisenklee-Gelbling (Colias alfacariensis) ist die 
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Erhaltung der Hufeisenklee-Bestände essenziell, das dürfte im Bereich „Himmelreich“ unprob-
lematisch möglich sein. 
 
Die wertgebenden Arten der Zikaden- und Heuschreckenfauna sind in der Regel charakteristi-
sche Besiedler der Halbtrocken- und Trockenrasen sowie – ein Teil der Heuschrecken – wärme-
liebender Säume und Gebüsche. Wesentliche Ziele von Pflegemaßnahmen sollten daher die Er-
haltung der vorhandenen Strukturen (keine weitere Verbuschung in pflegbaren Lebensräumen 
und Sicherung natürlich offener Bereiche!) sowie des Reichtums an Pflanzenarten als mögliche 
Nährpflanzen für Zikadenarten mit spezieller Nährpflanzenbindung sein. 
 
Für die floricolen Holzkäfer ist Erhaltung einer artenreichen Blütenflora auf den Offenbereichen, 
vor allem im Bereich der Halbtrockenrasen am Steilhang im Bereich „Himmelreich“ unbedingt 
notwendig. Regelmäßige Entbuschungen, wobei ein Teil der Trockengebüsche (enthalten eben-
falls Blütenhabitate) zu erhalten ist, sind unbedingt notwendig. Weiterhin sollte durch eine jah-
reszeitlich gestaffelte und partielle Mahd einer zu starken Verkrautung entgegen gewirkt werden. 
Ein entsprechender Blütenaspekt ist über die gesamte Vegetationsperiode zu garantieren. Die 
Erhaltung der Trocken- und Halbtrockenrasen im Gebiet sind auch für Vorkommen der in Sach-
sen-Anhalt vom Aussterben bedrohten phytophagen Käferarten Dorcadion fuliginator und Oma-
loplia ruricola wichtig.  
 
 
Maßnahmen für Arten der Felsen und Halden 
 
Die Krüppelgebüsche am Saalesteilhang (Schlehe, Kreuzdorn) sind vermutlicher Reproduktion-
sort nachgewiesener (Kreuzdorn-Zipfelfalter Satyrium spini) oder zu erwartender Arten (Segel-
falter Iphiclides podalirius). Ihre Erhaltung ist zu sichern, wozu aber spezifische Maßnahmen 
derzeit wohl nicht erforderlich sind. 
 
Eine wichtige Artenhilfe für den Dotterbär (Eilema lutarella) ist die Erhaltung flechtenreicher, 
vegetationsarmer Stellen, die gegenwärtig in ausreichender Fläche und Ausbildung vorhanden 
sind. 
 
 
Maßnahmen für Arten der Wälder (FFH-2000-Code: 9130, 9160, 9170) 
 
Für alle wertgebenden Holzkäferarten ist die Erhaltung der Laubwälder und –gehölze und des 
vorhandenen Totholzes jeglicher Struktur essentiell. Vor allem das Totholz der alten sonnenex-
ponierten Laubbäume (insbesondere Eichen, Linden) ist für zahlreiche hochgradig gefährdete 
Arten (u.a. Grammoptera ustulata, Molorchus umbellatarum, Agrilus spp.) lebensnotwendig. 
Aber auch Totholz in den Wälder (z.B. abgestorbene Birkenstämme) sind für zahlreiche Arten 
(u.a. Prionus coriarius) der Lebensraum. Bestimmte Holzkäferlebensräume (u.a. großvolumige 
Mulmhöhlen, Höhlennester, Phytothelmen, Starkholz) sind nur in alten, naturnahen Laubwäldern 
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in ausreichendem Maße ausgebildet, um einer spezifischen Xylobiontenzönose als Lebensraum 
zu dienen.  
 
Die naturnahen Wälder des Gebietes sind in der derzeitigen Ausdehnung unbedingt zu erhalten, 
vor allem die Laubwälder auf trockenwarmen Standorten. Wärmeliebende Arten, die stehendes 
Totholzes präferieren, sind in heutiger Zeit besonders stark gefährdet. Diese Strukturen sind vor-
rangig zu erhalten. 
 
An den südlich exponierten Hang- und Wegkanten sollten ebenfalls Entbuschungen durchgeführt 
werden, damit die älteren Laubbäume und das vorhandene Totholz (u.a. Eichenstubben, große 
Stockausschläge) besser besonnt werden können.  
 
Die Erhaltung alter Baumruinen, in erster Linie Alteichen, die eine große Menge differenzierter 
Holzkäferlebensräume (u.a. großvolumige Mulmhöhlen) ausbilden, die für hochspezifisch ein-
genischte Arten notwendig sind, sollte oberste Priorität besitzen. 
 
 
Sonstige für Holzkäfer wichtige Lebensräume: 
 
Die alten Obstbäume auf Streuobstwiesen und an Weg- und Straßenrändern sind unbedingt zu 
erhalten, da diese auch eine große Anzahl wertvoller Holzkäferarten beherbergen. Das Grünland  
der Streuobstwiesen sollte regelmäßig gepflegt werden (Mahd, Beweidung), um einer Ruderali-
sierung und zu starken Verbuschung vorzubeugen. Das vorhandene Totholz sowie abgestorbene 
Bäume sind nicht zu beräumen. Auch alte Straßenbäume sind zu erhalten. Bei Verkehrsiche-
rungspflicht sollte zumindest der Stamm stehen bleiben. Durch Entnahme überlastiger Starkäste 
oder vollständige Entlastung der Krone, sind diese in den meisten Fällen noch Jahrzehnte sta-
tisch absolut standsicher.  
 
 
 
11.7 Entwicklungsmaßnahmen für sonstige wertgebende Arten 
 
 
Insekten 
 
Maßnahmen für Arten trockener Lebensraumtypen (FFH 6210) 
 
Eine gezielte Entwicklung von Habitaten ist vor allem im Hinblick auf verschiedene Tagfalterar-
ten möglich. So sollte der bereits eutrophierte Trockenrasenbereich nordwestlich Stendorf durch 
gezielte Aushagerung (Mahd, Schafhutung) zu einem geeigneten Lebensraum für den Argus-
Bläuling (Plebejus argus), den Himmelblauen Bläuling (Polyommatus bellargus) und den Sil-
bergrünen Bläuling (Polyommatus coridon) entwickelt werden. Die Pflegemaßnahmen sind so zu 
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gestalten, dass die Bestände des Hufeisenklees als Nährpflanze des monophagen Hufeisenklee-
Gelblings (Colias alfacariensis) stabilisiert werden. 
 
 
Maßnahmen für Arten der Wälder (FFH-2000-Code: 9130, 9160, 9170) 
 
In den naturnahen Wäldern auf trockenwarmen Standorten sind der Besonnungsgrad des Wald-
bodens und der Totholzanteil zu erhöhen. Das kann erreicht werden durch die Schaffung mittel-
waldartiger Strukturen. 
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12. Kostenschätzung der Maßnahmen 
 
 
1. Flächenkauf 
 
Die für das Totalreservat vorgesehenen Flächen müssten von den derzeitigen Eigentümern er-
worben werden. Gerade für diese Bereiche fehlen großenteils die Eigentümerangaben. Es wird 
jedoch für die Kostenschätzung davon ausgegangen, dass die gesamte Fläche gekauft werden 
muss. 
 
Größe der nutzungsfreien Bereiche (NSG): 17,80 ha 
 
Durchschnittlicher Quadratmeterpreis im Totalreservat (überwiegend Steilhanglagen, land- u. 
forstwirtschaftlich kaum nutzbar):  0,30 € 
 
Gesamtkosten:  178.000 m² x 0,30 €/m²    53.400,00 € 
 
 
Weiterhin wäre es zur Verbesserung des Erhaltungszustandes verschiedener LRT sinnvoll, auf 
den LRT vorgelagerten Ackerstreifen Waldmäntel neu anzulegen. Die entsprechenden Flächen 
müssten gleichfalls erworben werden. 
 
Erforderliche Fläche für Waldaußenmäntel auf Acker (Grünland): 
 
1.300 lfm x 10 m (breit)  13.000 m² à 2,00 €/m²   26.000,00 € 
 
 
2. Kosten für Schutz- und Erhaltungsmaßnahmen 
 
Im Folgenden sind die umzusetzenden Maßnahmen für jeden Lebensraumtyp tabellarisch aufge-
listet. Für jede dieser Maßnahmen werden zugleich die Kosten grob kalkuliert. 
 

Maßnahme Kosten Umsetzungs-
zeitraum 

Trockene LRT   
EU-Code 6210   
Sukzession 0 kurzfristig 
Wiesen   
EU-Code 6510   
jährlich 2 (3) -schürige Mahd für 6 Jahre 600,00 € kurzfristig 
ab dem 7. Jahr 1 Mahd/a 50,00 €/a mittelfristig 
Felsen u. Halden   
EU-Code 8160 und 8210   
Sukzession 0 kurzfristig 
Wälder   
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Maßnahme Kosten Umsetzungs-

zeitraum 
EU-Code 9130 und 9150   
1 Altdurchforstung/Jahrzehnt (ca. 3 ha) 1.500 €/Jahrzehnt mittelfristig 
Ausgleich Nutzungsausfall Todholz 100 €/a kurz-mittelfristig 
EU-Code 9160 und 9170   
1 Durchforstung/Jahrzehnt (ca. 23 ha) 11.500 €/Jahrzehnt mittelfristig 
Ausgleich Nutzungsausfall Todholz 700 €/a kurz-mittelfristig 
Neuanlage von Walmänteln 21.000 € mittelfristig 
EU-Code 9180, 91E0 und 91F0   
Sukzession 0 kurzfristig 
   
Sonstiges   
Abriss funktionsloser Gebäude 20.000 € kurz-mittelfristig 
Beseitigung von Müllablagerungen 1.000 € sofort 
 
 
3. Kosten für Entwicklungsmaßnahmen 
 
Im Folgenden sind die umzusetzenden Maßnahmen für jeden Lebensraumtyp tabellarisch aufge-
listet. Für jede dieser Maßnahmen werden zugleich die Kosten grob kalkuliert. 
 

Maßnahme Kosten Umsetzungs-
zeitraum 

Trockene LRT   
EU-Code 6210   
Entbuschung 2.000 € kurzfristig 
Schafbeweidung 100 €/a  
Wiesen   
EU-Code 6510   
jährlich 2 (3) -schürige Mahd für 6 Jahre 600,00 € kurzfristig 
ab dem 7. Jahr 1 Mahd/a 50,00 €/a mittelfristig 
Wälder   
EU-Code 9150   
1 Altdurchforstung/Jahrzehnt (ca. 5,7 ha) 2.800 €/Jahrzehnt mittelfristig 
Ausgleich Nutzungsausfall Todholz 170 €/a kurz-mittelfristig 
EU-Code 9170   
Umwandlung eines Lärchenbestandes (ca. 1 ha) 5.000 € mittelfristig 
1 Durchforstung/Jahrzehnt (ca. 1 ha) 500 €/Jahrzehnt mittelfristig 
Ausgleich Nutzungsausfall Todholz 30 €/a kurz-mittelfristig 
EU-Code 9180   
Umwandlung eines Kiefernbestandes (ca. 1 ha) 5.000 € mittelfristig 
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13. Hoheitliche Maßnahmen zum Schutz des Gebietes 
 
13.1 Vorschläge für Ge- und Verbote 
 
 
Neben den speziellen Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen (siehe Abschnitte 11.2 und 
11.3) sind folgende allgemeine Ge- und Verbote im FFH-Gebiet Nr. 193 „Himmelreich bei Bad 
Kösen“ erforderlich: 
 
Gebote für folgende Handlungen und Maßnahmen speziell auf Waldflächen: 
 
- Einzelstammnutzung im Zuge erforderlicher Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

ist die Regel (Ausnahme bei Erfordernis der Anlage von Femellöchern) 
- Holzernte und Holzrückung bzw. –abfuhr nur außerhalb der Vegetationsperiode (Oktober 

bis März) 
- bei Kunstverjüngung Verwendung von herkunftsgesichertem Vermehrungsgut bei den 

Baumarten, die dem Forstsaatgutgesetz unterliegen und von gebietsheimischem Vermeh-
rungsgut bei Gehölzarten, die nicht dem Forstsaatgutrecht unterliegen 

- Einzellochpflanzung bei erforderlicher Kunstverjüngung 
 
Verbote für folgende Handlungen und Maßnahmen im Gesamtgebiet: 
 
- Jegliche Form von Reliefveränderungen 
- Ausbringen genmanipulierter Pflanzen bzw. Gehölze 
- Einbringen nicht lebensraumtypischer Pflanzen bzw. Gehölze 
- Flächendeckende Befahrung 
- Anlage von Wildäckern und Wildwiesen sowie Wildfütterungen 
- Bei unvermeidbaren Wegebaumaßnahmen kein Einbringen von Material, welches die 

Standorteigenschaften negativ beeinflussen kann. 
 
Verbote für folgende Handlungen und Maßnahmen speziell auf Waldflächen: 
 
- Wegeneubau sowie Wegeausbau in Verbindung mit Flächeninanspruchnahme 
- Neuanlage von Rückewegen 
- Anwendung von Pestiziden 
- Verbrennen von Schlagreisig 
- Kahlschläge 
- Anlage von Femellöchern > 0,25 ha 
- Kompensationskalkungen und -düngungen 
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13.2 Vorschläge für die Ausweisung nutzungsfreier Bereiche (NSG) und von Ge-
bietsarrondierungen 

 
 
Die Vorschläge zur Gebietserweiterung beziehen sich auf eine angrenzende Waldentwicklungs-
fläche sowie die Einbeziehung der ehemaligen Steinbrüche bis hin zur Ackergrenze. Diese Er-
weiterungen haben den Charakter einer Gebietsarrondierung und der Festlegung eindeutiger Ge-
bietsgrenzen, die an Nutzungsgrenzen/Flurstücksgrenzen fixiert werden. 
 
Die einzubeziehende Waldentwicklungsfläche (2,55 ha) stellt eine Aufforstung mit standortge-
rechten und einheimischen Baumarten dar. Eine Entwicklung zum Eichen-Hainbuchenwald ist 
bei entsprechender forstwirtschaftlicher Bewirtschaftung zu erwarten. 
 
Die einzubeziehenden Steinbrüche (1,90 ha) können als Sukzessionsflächen in das FFH-Gebiet 
einbezogen werden. Diese entwickeln sich voraussichtlich zu Labkraut-Eichen-
Hainbuchenwäldern (EU-Code: 9170). Damit ergibt sich eine eindeutige und im Gelände nach-
vollziehbare Abgrenzung des FFH-Gebietes an Nutzungsgrenzen/Flurstücksgrenzen. 
 
Neben diesen arrondierenden Erweiterungsvorschlägen besteht eine grundsätzliche Möglichkeit 
der Gebietserweiterung um die westlich angrenzenden Waldflächen und offenen Steilhänge so-
wie der Saale. Diese bilden mit dem ausgewiesenen Besonderen Schutzgebiet einen zusammen-
hängenden einheitlichen Komplex, der durch die obere Naturschutzbehörde zur Ausweisung als 
Naturschutzgebiet vorgesehen ist. 
 
Für die vorgeschlagenen Erweiterungsflächen und das Erweiterungsgebiet wird eine gesonderte 
Planung erstellt (LPBR 2002). 
 
Innerhalb des FFH-Gebietes kann zur Sicherung der Erhaltungsziele des FFH-Gebietes ein Na-
turschutzgebiet ausgewiesen werden, das ausschließlich Flächen erfasst, die keiner Nutzung oder 
Behandlung unterliegen sollen. Dabei handelt es sich um die großflächige Muschelkalkhalde und 
angrenzende Hang- und Schluchtwälder mit einer Fläche von 17,80 ha. Diese Flächen unterlie-
gen keiner aktuellen Nutzung bzw. ist diese in den Waldflächen zur Sicherung des Schutzwald-
charakters auszuschließen. 
 
 
 


